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Starnberg, 24. November 198o

Meine liebe ede,

Du hast mir mit der Übersendung des wunderschönen Tö­

pferbuches eine ganz große Freude gemacht und ich danke Dir von ganzem 

Herzen dafür!

Ich hätte natürlich schon längst schreiben und danken sollen, aber 

ich habe gerade eine aufregende Zeit hinter mir: unsere älteste Enkel­

tochter, Susannes Sabine, hat geheiratet! Es war für die ganze Familie 

eine große rends, daß endlich eines der fünf Mädchen heiratete« Sabine 

ist ja schon 25 Jahre alt und ich möchte so gerne noch Urgroßmutter - 

werden.

Auch daß sie einen netten tüchtigen Mann gefunden hat, freute unse 

Lr ist Arzt und hat zwei Jahre unter Susannes Mann, seinem jetzigen 
( 

Schwiegervater im Krankenhaus gearbeitet und ler ist des Lobos voll. 

Also scheint alles richtig zu sein und nun muß nur noch der lergott 

alles dazutim, damit die beiden ein gutes Leben führen.

Eie Hochzeit fand hier in Starnberg statt, denn alle Kinder hängen 

an der- kleinen wund. erschönen Barockkirche, wo alle unsere Kinder ge- 
t - 

traut, deren linder dann getauft und konfirmiert wurden. Hinterher gab 
7 r : 

es einen Empfang Leim Jobst, unserem Ältesten, einen Empfang und am 

Abend ein Fest in einem Lokal am See. Port wurde dann bis in den Morgen 

getanzt und auch ich habe fest mitgetanst trotz der 72 Jahre am Puckel 
■

und den Schmerzen in der Hüfte»

Alles in allem war es einwund erseh ön^G Fest, ich habe es sehr 

genossen und zehre heute noch davon.
' 1 •' ■' ' t V - . ......... . ■

Als Ella das Euch brachte, hatte ich zuerst ein schlechtes Gewissen 

denn während sie zuhause war, hat Hucke das Euch zugeschickt bekommen, 

)komischer" -eise aus Lichtenstein!) zum Besprechen für seine Zeitschrift. 

Aber nun freue ich mich doch sehr Mein Buch mit der lieben Widmung zu 

besitzen und auch zu behalten, denn meine Enkeltochter Carolin, die es 

zum Geburtstag bekommen soll, bekommt nun das vom Hucke. Hoffentlich 

ist es Dir nicht zu arg, daß Du Dich davon getrennt hast? Nochmals 

Vielen vielen Dank!

Als ich die paar Zeilen 1 s und Ella von Dir erzählte, fiel mir 

unser letztes Beisammen ein wieder ein. Ich bin heute noch so dankbar 

für diese Stunden, weil sie meinen Besuch in Siebenbürgen gerettet ha­

ben. Wirklich: gerettet, denn die Tage vorher, als ich mit meinen Kin­



dem und Enkeln durch Siebenbürgen fuhr und ging, wurde ich von 

Stunde zu Stunde immer trauriger» Alles war so verändert, vieles so 

verkommen daß mein Herz immer schwerer wurde» Als ich dann aber bei 

uch saß und dich und Theo, ein Stück meiner Jugend vor mir hatte, war 

alles so lieb und unverändert, war ich endlich wirklich zuhause!

Auch mein Cie, auf dessen ünsch wir diese Heise nach Siebenbür­

gen machten, hat es so empfunden» Er und ich haben dann v rsucht den 

drei anderen unsere Heimat so zu vermitteln, wie sie einstmals war, 

aber ganz ist uns das wohl nicht gelungen, wie wir an den Fragen un­

serer Enkelkinder merkten»

Doch zumindestens der Junge, der Marcus, hat einiges davon be­

griffen. Er hat mit Begeisterung in seiner Schule - er besucht in 

München eine \alidorfschule - einen Vertrag über unsere Leise gehalten 

und dabei die Bilder, die wir gemacht h tten'gezeigt»

Für mich war es wohl die letzte Fahrt nach Siebenbürgen. Diese 

Fahrt war halr sehr anstrengend, körperlich und seelisch um ich bin 

ja leider gar nicht gut beinander» An einer Operation meiner Hüfte 

bin ich zwar bis noch heruyigekommen, aber da die Schmerzen oft sehr arg 

sind, sehe ich schwarz»

Dafür geht es meinem Hucke, der Dich herzlichst grüßen laßt, 

sehr gut» Du hast sicher gohött, daß er die HMaktioh seiner Zeit-

t abgegeben hat? Einerseits ist das eine Erleichterung für ihn, 

andererseits blutet ihm das Herz, denn er hing sehr an dieser Arbeit» 

■un hoffen wir, daß er, sobald er sich ganz gelöst hat, mit seinen 

Erinnerungen beginnt«, Er hat ja seit dem ersten Tag des. letzten 

Krieges bis heilte Tagebuch geführt und kann vieles sagen, was manche 

Menschen aufhorchen lassen wird. Drück ihm die Daumen, daß er es 
schafft! ' d

Liebe Meße, da Weihnachten schon bald da ist, wünsche ich Dir 

für die Feiertage ;.lles alles Gute, und bitte sage diese Wünsche 

und Grüße auch Theo un Helga weiter»

Nochmals vielen Dank und sei herzlichst umarmt und geküßt von

Deiner


